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. AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 
DES 

REGIERUNGSRATES-DES KANTONS SOLOTHURN 
VOM 

25. Mai 1954~ . Nr• 2457 • ......... 
Die Einwohnergemeinde Dä.niken unterbreitet mi.t S.chreiben 

vom 24. März ·1954 den Bebauungsplan für den Ausb~u. der §_tre.ssenkreu­ 
zung beIm ·Restaurant "Station" zur Genehmigung. Die GemeinC::.eversamm- - - ---- ---- --- . 
Lung hat dem Bebauungsplan am 15. März -1954 .zugestimmt. _Auf die _Ein- 
apracheri der. Herren Ernst Alterma tt, Hans Schenker-Ftu"',rer und Carl 
St o Lz--Hagmann wurde nie h t e inge treten. Die E ins prac he der Firma 
Schenker &. Co. AG, Papierwarenfabrik, in Däniken, wurde abgewfese n , 
die.;jenige des Her-rn A. Misteli, Bäckerei, in Däniken, :iJ.1 dem Sinne 
gu'bgehe Lseen, dass sich die öffentliche Hand im Zeitpunkt des Stras­ 
oe nauabauea bereit erklärt, das Gebäude Nr. 139 zum .damsLfge n Ver­ 
kehrsvvert ohne zusätzliche Erweiterungen zu erwerben. Gegen diese 
Entscheide der Gemeindeversammlung von Däniken gelangten _ _cl:ie Papier­ 
warenfabrik Schenker & Co. AG., in Dänäken , sowie Herr A, Mis.teli, 
Bäckerei, in Däniken, an den Regierungsrat. Erstere erklär.t,. dass 
die Beseitigung der Liegenschaft Nr. 109 nur gegen Reo,lersatz in 
Frage kormren könne, da sie für ihre Arbeiter. und Angestellten das 
bisherige Volumen an Wohnungen erhalten wolle. Herr Misteli begrün- 

. det .se Lne Beschwerde im wesentlichen wie folgt: Das Gebäude Nr. 139 
enth~lte eine Garage und die Wasc~kliche. Diese Räumlichkeiten seien 
unentbehrlich und es müase beim Abbruch des Gebäudes ffu: einen ent - 

. sJ)reche.nden E·rsat·z gesorgt werden. Eigenes Iand zum Bauen eLl').er Ga­ 
rage und einer Waschküche habe er nächt , Dagegen werde do.e Ie.nd sei­ 
nes· Anstössers die Hand ände rnj die zuständigen Behörden sollten des­ 

. halb für die Sicherstellung des Bodens sorgen, der einen späteren. 
. - daß Geoäude Nr. 139-, ·. 

Abtausch ermögliche. Er sei nicht e inverstanden,vdas er .::i:fu; Fr. 2800.-- 
erworben habe , zum damaligen Verkehrswert abzutreten, da die Erstel­ 
lung eines entsprechenden Ersatzgeb'äudes .und der Ankauf des hiezu er­ 
forderlichen Landes bedeutend höher zu stehen komme. 

Der Gemeinderat von Däniken beantragt in seiner Vernehm­ 
J.2.ssung die Ablehnung beider Beschwerden. Zur Begründung führt er 
aus, dass das Gebäude Nr. 109 der Firma Schenker & Co, _AG, vorläufig 
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nicht _abgebrochen werden müsse, da vorerst nur die KreuzuJ.1g ausgebaut 
werde. Bei Herrn Misteli stinnne es, dass die Liegensc~t Nr. 177 
durch den Abbruch des Gebäudes Fr. 139 an Wert verliere. _Lfo,.n. sqllte 
Herrn Misteli deshalb die Möglichkeit bieten, ab Grundstüqk Nr. 319 
Land zu e rwe rben, damit er dort ein Waschhaus erstellen könne. Die 
Garage hange hingegen mit dem Betrieb des Rekurrenten nicht in Zu­ 
sammenhang und sei vermietet. Zudem stelle sich die Frage, ob die 
Bäckereieinrichtung nicht. von Holz auf' Elektrizität umgestellt 'W8:.r­ 
den könnte, so dass auf der Liegenschaft des Beschwerdeführers Platz 

· für d.ie Erstellung einer Waschküche geschaffen würde. 
Der Regie;:upgsrat stellt fest und zieht in~: 
Der Staat muss die Strassenkreuzung beIm Restaurant "Station11 

in Däniken im Interesse der öffentlichen Verke.hrssicherheit ausbauen. 
Am Ausbau interessiert• sind vor allem die Einwohner von Däniken, weil 
dami~ die bestehende Gefährdung durch den Strassenverkehr vermindert 
wird. Der Ausbau der Strassenkreuz'\lrl.g bringt es mit sich, .J1".ss pri"!' 
ve.te Rechte entzogen :werden müssen. Wie schon Art. 15 Abs. 2 der Kan­ 
tonsverfas.sung bestimmt, ist für den Entzug privater Rechte voller 
Schadenersatz zu leisten. Der Schadenersatz braucht aber nicht in 
Form von Realersatz, sondern kann durch Geld geleistet we.rden , 

Be im vorliegenden Be bauungap Lan wurden die Verfnhrens.vor­ 
schriften innegehalten •. Materiell entspricht er den sta2..tli.chen Be!"!' 
d'Urfnissen für den Ausbau der Strassenkreuzung beim Rest.~.urant 11Sta­ 
tion11. Seine Genehmigung hängt deshalb nur von der Entscheidung der 
beiden, beim Regierungsrat erhobenen Beschwerden ab. Beide Beschwerde­ 
führer verlangen f'Ur die von ihnen abzutretenden Landflächen Realer­ 
satz. Der Staat ist, wie oben schon erwähnt wurde, nicht zur 1e istung 
von Realersatz verpflic.htet. Es wird von keiner Seite bestritten, 
dass die Abtretung des im Bebauungsplan eingezeichneten LJ.ndes der 
Beschwerde.führer für den Strassen.ausbau nötig ist. Die Be echwe rden 
sind deshalb als unbegründet abzuweisen. Dabei steht es a.er Firma 
Schenker & Co. AG und Herrn Misteli zu, die Höhe des S.ch-?,denersatzes 
und allfälliger Inkonvenienzansprµche durch die kantonale Scbatzu.ngs­ 
kommission in erster Instanz und das Obergericht in z-weit.er Instanz 
beim Zeit:punkt der Ue be rnahme des Iandes durch den Staat __ festlegen 
zu l~ssen, sofern eine Verständigung unter den Parteien auf dem_Ver­ 
hand Lungawege der.male nicht möglich sein .so l.Lte , Das Ge bäude Nr. 109 
der Firma Schenker & Co. AG. wird erst in einem späteren Zeitpunkt 
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beansprucht, so dass es mit der Erledigung dieser Be ao hwe r'de vorläu­ 
fig sein Bewenden haben kann; der Staat wird später zu geeigneter 
Zeit mit der genannten Firma in Verhandlungen treten, 1..1m die sich 
aufdrängenden Fragen zu behandeln. Dabei kann dann auch clie Frage 
eines freivdlligen Realersatzes durch den Staat besprochen we rde n, 
Das Gebäude Nr. 139 des Herrn A. Misteli wird der Staa.t b-:;reits in . . ' . . ' 

nächster Zeit in sein Eigentum überführen. Der Staat kann keinen 
Realersatz bieten, weil er in Däniken kein land besitzt. Gelingt es 
Herrn Mis_teli · dagegen, von seLnem Nachbarn ab GB Nr. 319 ein Stück 
Land zu kaufen, ist der Staat bereit, heute. schon die Fr8ge der 
Ueberna.hme des Gebäudes Nr, 139 und der dafü.r auszurichtenden Ent­ 
schädigung .. in Erwägung zu ziehen. Dagegen ist der Staat nicht be­ 
re_chtig.t, ab GB Nr. 319 Iand zu enteignen, um sich für Herrn Misteli 
Realersatz zu verschaffen. Alle andern Gesichtspunkte, we Lche Herr 
Misteli und die Einwohnergemeinde darlegen, sind erst vor der Aus­ 
führung de a Strassenausbaues abzuklären. Sie können heute dahinge­ 
ste 11 t bleiben, 

Es wird 
beschlossen: 

1. Der Bebauungsplan der Einwohnergemeinde Däniken für das Strassen­ 
kreuz beim Restaurant 11S ta tion" wird genehmigt. 

2. Diesem Bebauungsplan widersprechende Bebauungspläne werden ausser 
Kraft gesetzt. 

3 •. Die Beschwerden der Firma Schenker & Co. AG, Papierwaren:fabrik 
und Buchdruckerei in Däniken, und des Herrn A. Misteli-Henzi, 
Bäckerei und Konditorei in Däniken, werden als unbe gr-ünde t abge­ 
lehnt. 

__ Die Beschwerdeführer haben eine Entscheidgebühr von ~ 
Fr. 15.-- zu bezahlen. 

4, Dte Publikationskosten im Amtsblatt gehen zu Lasten de$ Staates, 
FUr die Genehmigung des :Bebauungsplanes wird keine ._G~l?.ühr erhoben. 

Entscheidgebühr Fr. 30.-- (Staatskanzlei Nr, 464) N. ;,r~r1 
----­ Ausferti~stellen s. s. 4. 
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Bau-De~2rtement (5). 
Kantonales Tiefbauamt (3), mit einem genehmigten Bebauungsplan und 

sämtlichen Akten. - 
Ka".nto.nnles Hochbauamt mit einem genehmigten Bebauungsplan. 

Kre Lsbauamb II ( 2) , tt 11 11 u 
Einwohnergemeinde Dä.niken (3), mit einem genel1migten Bebauungsplan 
-- -- ·• . (f'Ur sich und zuhanden der Baukornmission). 

Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Schenker·-& Co. AG, Däniken, 
. Nachnahme ;per Fr. 15 .--. · 

Herrn A, Misteli-Henzi, Konditorei und Bäckerei, Däniken, mit 
· Nachnahme :per Fr. 15 .--. 

JuristischBr Sekretär <les Bau-Departementes (2,. 
F inanzverwal tu.ng • 
.Amtsblc'J,tt (Ziff. l des Dispositivs zur Publikat:Ion) 

mit - 


